
besondere, neben verschliedenen anderen FormenDie Bezeichnung der Bıbliothek verwendete Bezeiıchnung für den Bücherbestan:
Dom In Hıldesheim Dom während des DIS und iIm Jahrhundert

ım Jahrhundert Wiıe in der Geschichte der ıttelalterliıchen OMDI-
10 mehrfach, wurde 1hr Bestand im Jahrhun-
dert Ure eıne prıvate chenkung entscheıdend

Von Martın Kıntzıinger erweıtert und verändert. Der ZU katholischen
Bekenntnis konvertlerte eologe Martın Bever
(1625—1681) vermachte in seiInem Jlestament (Re-
daktıonen 1675 16/5, zunächst eıne tıftungDıie wen1ıgen erhaltenen Zeugnisse AdUus chenkungs- AaUus Z/insertrag, dıe studiıerenden künftigen kathol1-

vermerken belegen für das Och- und Spätmittelalter schen e1s5  i1ıchen AdUus se1lıner Verwandtschaft zuguteeiıne bevorzugte Verwendung des egriffes „„D1Dl10- kommen sollte der verfügbare /insertrag N1IC
GeCa (cathedralıs)” ZUT Bezeiıchnung der Bücher- ausgeschöpft werden würde, ollten VON dem übrıgensammlung Dom In Hildesheim.! Betrag Bücher angeschafft werden.

Der ıttelalterliche Sprachgebrauch findet sıch wlieder Schlhıeßlic wollte seine e1geNe, sehr umfangreıichein dem ohl altesten eKannten X 11DTrIS VO  —_ p /22: und werTrtvolle Bıblıothek, dıe vermutlıch 168 ände
rag dıe Inschrift „Bıblıothecae publicae apud Ccle- umfaßte, ZU Nutzen der Stipendıiaten einbringen. Mıt
sS1am Cathedralem Hildesiensis‘‘ 2 Zustimmung des apıtels wurde S1e Tel Jahre ach

seinem 10d, 1684, 1im östlıchen reuzgang des Domes
Dennoch ze1g sıch darın keıne Kontinultät se1lt dem untergebracht mıt der 399 an
ausgehenden Miıttelalter, sondern 1m Gegenteıl eine umfassenden Kapıtelsbıbliothek und der Bıblıothek

der Vıkare eis chenkungen entweder einem

H4

‘}d
Dıie folgenden Ausführungen sınd das rgebnıs eiıner Quellener-
hebung 1Im Biıstumsarchiv Hıldesheim, dıe iIm Auftrag der
Herzog August Bıblıothek Wolfenbüttel nde 19885/Anfang
1989 durchgeführt wurde. S1e en te1lweılise Eıngang gefun-ED den in den VO  — der Arbeıtsstelle ZUT Handschrıiftenerschließung
Niedersachsens erstellten Beschreibungsband: Handschriften
der Dombıiblhiothek Hıldesheim, (  ıttelalterlıche and-{W4 Z G
schrıften in Nıedersachsen, Ö), hrsg Helmar T o Wilıesba-N D  z den voraussıchtlıch Den Mıtarbeıitern des Bıstumsar-

( Y S chıvs möchte ich dieser Stelle für ihre unbürokratische
f/)‘:"'.v':'.\  d A Unterstützung un! freundlıches Entgegenkommen sehr danken,
a

A  A  < n  / x Ar  eA ebenso WI1IeE Herrn Helmar ärtel ( Wolfenbüttel) für dıeS ]n angenehme und Kollegıale sammenarbeıt Der Apparat) S beschränkt sıch auf archıvalısche Belege und Angaben ein1ger3 N ausgewählter Lauteraturtitel Auf eiınen NachweIls der bekannten
q \ / 7 A Forschungsarbeıten Z Geschichte Hıldesheims und des DomesES

wurde verzıchtet. ST Bedeutung der Hıldesheimer BıbhothekS Dom in der Frühen Neuzeıt se1 verwliesen auf: HeıinrichBF Kramm, Deutsche Bıblıotheken unftfer dem Eıintfluß VO  — Huma-
NN

“ vz,;5 HILDESIEN nısmus und Reformatıon Eın Beıtrag ZUT deutschen Bıldungs-
&, NKn $1 geschichte. (Beıhefte ZU Zentralblatt für Bıblıothekswesen,

&,' „ A“\  ! 70) (Nachdruck der Ausgabe Leıipzıg Wıesbaden 1968,U  An  awHA 7
A  gw Abgebildet be1 Hermann Engfer, Dıie Dombıibliothek un dıe

S Beverinsche Stiftung, in Alt-Hıldesheim (197/3% 1—11,
hıer 1e nebenstehende Abbildung.



dieser beıden estande der der Patronın des Domes, Bıblıothek 1e wiß in nachgeordneter tellung. Ihm
Marıa, ed1z1e worden } vorgesetlzt und orma verantwortlich War der OMDI-

blıothekar‘, se1t 1867 der Domkapıtular und OTINa-
ESs ann nıcht verwundern, dal dıe Zusammenführung lıge Schulinspektor Fr edekın DIie ıhm anvertraute
zweler gewachsener Bıbliıotheken mıt eiıner Privat- Büchersammlung wurde entsprechend als ‚„„‚dombıiblıo0-
sammlung Schwierigkeıiten be1l der Namengebung thek““ ausgewiesen.® Wedekın W al Nachfolger des
führte Institutionell dıe hemals Domkapıtulars Nıesmann. ach dessen 10d 1867
estande sehr wahrscheinlich nıcht vonelınander g... wurde se1ine Funktion als dıejen1ge des ‚dombıbliothe-
trennt, ebensowen12 W1e Uurc dıe Aufstellung der kars  .. e1in Jahr allerdings als dıe „Stelle eINes
eıne anderweıtıge Ordnung Neuanschaffungen erfolg- Bıblıothekars der hlesigen Beverin ’schen Bıblıo-
ten welılterhın sowohl AQUus den Miıtteln der Beverıin- thek““ ausgewlesen. Als solche hatte Nıesmann S1e
schen tıftung als auch AUus Dotatiıonen VON Priıvatper- auch angetreien, als G 1852 damals och ar

VOT em VO  s Domherren.* Dom „„als Bıblıothekar der dortigen Be-
verın schen Bıblıothek“" esSte wurde. 7 wel Jahre

Der Schwierigkeıt der Namengebung entsprach dıe später 1e ß ann eın ‚„„Verzeıchnıis der auf der
—_ zum1ındest ach außen völlıge /Z7usammenfTfüh- Beverin schen Bıbhothek stehenden Bücher‘“ erstel-

len.?rung und Vermischung der estande Gerade mıt der
Namengebung aber sollte In der Folgezeıt und bıs ZUT

egenWwWa: CIn Problem entstehen, dessen hıstorische Zahlreiche weıltere Belege für dıe terminologısche und
ntwıicklung 11UT In Ansätzen rekonstrulert werden instiıtutionelle Vermischung VO  — Dombibliothek und
annn Beverinscher Bıblıothek heßen sıch 1e7 nführen S1e

kennzeıiıchnen den Sprachgebrauc In der des
Das genannte X 11DTFrI1S des ausgehenden 18 Jahrhun- Jahrhunderts Allerdings SInd S1e keineswegs das
derts hatte dıe .„Bıblıotheca apud Ecclesiam athedara- rgebnıs einer UNSCHAUCH, sondern gerade elner
lem erwähnt. /ur selben eıt egte der Hıldesheimer ewuhten Begriffswahl, dıe ıhre Ursprünge, WI1Ie
Advokat Schuch eıne Bestandsübersich d  9 den vieles In der Hıldesheimer Bıblıotheksgeschichte, in
„Catalogus der beverinıschen oeffentlichen Bıblıo- der eıt der Säkularısatıon fan  O
ecC Dohm Hildesheim‘‘.> amı el
Bezeiıchnungen genannt, dıe Künftig neben- und auch
gegene1inander verwendet wurden. UunaCAs bere1-
cherten weıtere chenkungen dıe entstandene Dazu eingehend 81 Handschrıiften Dombıiıibhothek Hıldes-

heım (wıe Anm DIe Nachrichten über dıe Bıbhlıothek derBüchersammlung Dom SO diejen1ige des Dom-
herrn ohann Sig1ismund VO  ; Reuschenberg ges are und dıie Kapıtelsbibliothek SOWw1e deren ZusammenfTfüh-

IunNns mı1t der 5Sammlung Bevers stammen VOIl Bernhard Gallıstl,und VOT allem, eine1nhalb Jahrhunderte später, Hıldesheim, der diese /usammenhänge In eıner geplanten
des Privatgelehrten Dr Johann Miıchael Kratz Studıe umfassender darlegen ll

Wiıe(180/7/—1885).
azu auch el Handschriften Dombıiblhiothek Hıldesheim

Verschliedene der wesentlıchen Entwıcklungsstränge (wıe Anm
Engfer, Dombiblıothek (wıe Anm 2 9 Hermann Seeland,

AdUus der Geschichte der Büchersammlung Dom Von en Klosterbibhiotheken in der Stadt Hıldesheim, 1n
laufen be1l Tatz SO hat ein1ge Jener Zeitschrift des Museums Hıldesheim, 4932

3—955, hıer Hermann Engfer, Johann Michael TatzHandschriften als eschenke erhalten, dıe AdUus der
(1807—1885) In Niedersächsische Lebensbilder, (Veröf-Bıbliothek St Miıchael anläßlıch der drohenden fentlichungen der Hıstoriıschen Kommıissıon für Nıedersachsen,Säkularısatıon In den Privatbesitz der Konventualen Z2) Hıldesheim 195 7, 125159

überführt worden ber seınen Nachlaß gelang- Bıstumsarchıiv Hıldesheim (1im folgenden zıt. Hıld.) 1610.,
ten S1e dann den Dom.®© TO Verdienste dıe fol (1835) Das /ıtat 1607 a tfol 175 (1867)
Bıbhliıothek Dom erwarb f sıch uUurc seine 1ld 1607 A, fol 13 (186/)

1ld 1607 A, fol 110 1 —V (180.2), fol 100 (1866), folTätigkeıit als Bıblıothekar se1t 1840
D W (1854), fol (1852) Auf die institutionelle

und admınıstratıve rennung VOoN Stiftung und Bıbliıothek
ach den atuten des Domstıifts konnte L11UT eın Bevers soll hıer nıcht eingegangen werden. ıne eigentümlıche,

sınguläre Jerminologıe se1 dennoch erwähnt: Ebenfalls 1852Domkapıtular als Dombıibhothekar fungleren. Der
wurde über dıe Besoldung ‚Ar den Adminıstrator und denLale Kratz wurde er als „Bibliotheks=Gehülfe‘‘ Bıbhıothekar der Beverinischen Stiftung“ verhandelt, iıne ohlbezeichnet./ IrTotz se1INeEs ohl auch den Zeıtgenossen nıcht gezielte, ber doch bewußte und bezeıchnende Begrıiffs-

deutlichen großen persönlıchen Eıinsatzes für dıe wahl 1ld. 1607 d, fol T,



Kın urchgang C dıe umfangreıch erhaltene 1167 der inneren Schlüssigkeıt und des Erfolges
einschlägıge Brıief- und Aktensammlung des Bıstums- dieser Strategie dıe Ex1istenz der Bıblıothek
archıvs älßt dıe einzelnen CNrıtte der Entwiıcklung Dom konnte tatsachlıc sıchergestellt werden 16
zumındest ansatzwelse euti1ic werden. dıe konsequente Anwendung der alilur IEW  en

Sprachform und der anınfter stehenden instıtutionel-
S o bestätigt sıch auch dıe schon N dem Exhibrıs VO  — len Bestimmung der Bıbhiothek Uurc den außeren

nla der Säkularısatıon bedingt und arau be-170292 bekannte Jerminologie „Bıbliotheca publıca
apud eccles1iam Cathedralem 11deS11  .. WI1Ie S1e och schränkt In der Folgezeıt ält sıch aUus den erhaltenen

Brıefen, dıe verschlıedenen esichtspunkten und1812 verwendet wurde, Jetz aber dıfferenzilert in dıe
Aaus verschliedenen Anlässen dıe Bıblıothek betreifen,„Bıblıotheca  c VOT der tıftung Bevers und dıe HIC

ihn geschaffene „‚(moderna Bıbliıotheca publica‘‘.!° keıine einheıtliche Jerminologie mehr erkennen.
nla für diese Dıfferenzierung W, WI1Ie SESALL, der
T1 der Säkularısation, WIEe schon ach anderen on wen1ıge Monate ach der eben vorgestellten

rklärung VON 1823 chrıeb der Bıblıothekar De laHıldesheimer kırchlichen Bıblıotheken, 11UN auch
ach derjen1gen Dom Im Frühjahr 1812 erging 1our den Bıschof „Üüber dıe Benutzung der hıesigen

Dom-Bibliothek‘‘.1* Dre1 TE späater wandte sıcheıne Anordnung, wonach dıe wichtigsten andsc  1_
ien und Inkunabeln In dıe Unıiversitätsbibliothek das Generalvı  1lat, „dıe Benutzung der Beverın-
Göttingen überführen Waiehn Dies hätte den Verlust schen Bıbliothek betreffend‘‘. !>
der E1genständigkeıt der Bıblıothek Dom und dıe
endgültige Zerstörung ihres gewachsenen estandes Da eıne derartıge Begriffsvermischung keınen PIO-

grammatıschen Anspruch nthält, sondern ohl eherZUT olge en müssen !! Solche und ähnlıche
aßnahmen galten den Bıbliıotheken der aufgehobe- zufällig zustande kam, belegt iıhr Vorkommen auch 1Im

internen Schrıiftverke Anfang 1836 sollte elne1910 Klöster und Stifte Eıne Rettung der Büchersamm:- Hılfskraft des Bıbhliıothekars TSeTIzT werden, CIn „B1-lung Dom konnte also 11UT dadurch rreicht werden,
daß s1e, ezugnahme auf dıe Beverinsche blıothec-Gehülfe‘‘, der gleichzeıtig als „Gehülfe autf

der Beverinschen Bıblıothek“® WI1Ie auch als OMDI-Bücherschenkung, als Prıvatsammlung, N1ıC als Kır-
blıothec-Gehülfe‘‘ bezeıichnet werden konnte 16chenbesıtz, aUSWIES und dem staatlıchen Zugriff

CeNLIZOS.

DIie Wortwahl der Briefe Jener Tre ist sehr aufschluls- 1ld 1601 b7 fol GT
reich. SO erarbeıtete der damalıge Bıblıothekar, der H Engfer, Dombibliothek (wıe Z% 1OT. Dıie Bedeutung

der Säkularısatıion für dıe Bıblıotheksgeschichte umre1lit ad1S-Domkapıtular De la Tour, 1Im prı 18512 eıne
Aufstellung „ der be1l dem hıesigen ome befindlıchen laus Buzas, eutsche Bıblıotheksgeschichte der neuesten eıt

(1800—1945) (Elemente des Buch-und Bıblıothekswesens, 3%Bıblıothek“ en1g späater tellte test, daß „dıe Wıesbaden 1978, Ders.., Deutsche Bıblıotheksgeschichtebeverinsche Bıblıothek Hıldesheim WITKI1IC eın der Neuzeıt (1500—1800) (Elemente des uch- und Bıblıo-
1gentum des vormalıgen dasıgen domkapıtels SCWC- thekswesens, Z3 Wıesbaden 1976, U Hıldesheim auch

OOTf. Für den Hıntergrund vgl Karl-Ernst e1ısmann, ZurSCMHN ist‘‘ 12 Bedeutung der „Bıldung“ 1im Jahrhundert Handbuch der
deutschen Bıldungsgeschichte, Von der Neu-

egliche nstitutionelle Zugehörigkeıt der Bıblıothek gründung Deutschlands DIS ZUT Gründung des Deutschen
Reıiches Hrsg Karl rnst Jeismann, Peter Lundgreen.Dom ZU Kapıtel eugnen und Ss1e ausschlielß- München 198 7, 1—21, bes Eınen aufschlußre1-ıch als Beverinsche Bıblıothek definiıeren, ertfor- chen landesgeschichtlichen Vergleıch erlauben agda Fıscher,

und muß rauben lassen, Was WIT und UNsSscCIC Vorfahrenderte konsequenterwe1lse Erklärungen und ugeständ-
nlısSse. 1823 wurde eT) dıe Bıbliıothek SSl zugle1ic gesamme. aben  .. Süddeutsche Klosterbıbliotheken zwıschen
mıt der Beverinschen Stipendienstiftung, eın Institut Polıtıik und Verwaltung Begınn des Jahrhunderts,

27 und muß INan rauben lassen ZUE Auflösung chwählil-ad p10S UuUSUuS, eıne mı1 tıftung Zu Nutzen der scher Klosterbibliotheken. (Hohenheimer Protokolle, 25} Hrsgstudiıerenden Jugend und 1im übriıgen keinesfalls N1UT für August Heuser, Stuttgart 1988, 0222 er1ıDer' Hummel,
Zum kırchlıchen Anteıl der Auflösung VON Klosterbibhothe-katholische Schüler und Studenten. sondern für Jeder- ken 1m Zeıtalter der Säkularısation, 1n Ebd., MEDAINann zugänglıch. Da 1U der undator gewünscht

habe, dıie Bıbhlıothek einem gee1gneten aufge- 1ıld 1601 b‚ fol E z VG Die /ıtate fol 74 r’
ıld 1604, fol P Das 1ta fol 1—V

stellt WwI1ssen, „und sıch dieser damals in dem 1ıld 1604, fol (18623)
Bereich der omkıiırche fand, ntstand, wıewohl 1ıld 1604 d, fol ST

1ıld 1607 a? fol Iunrıichtig, der Name Dom=Bibliothek‘‘. !



Anregung e1Ines Vorgängers AUusSs der Miıtte des un-
derts aufgreifend, seizte sıch Bertram für eıne SyStema-
tische euaufnahme der Bücher se1ıner Bıblıothek emm.
da der vorlıegende Katalog zwıschen 1789 und 1800
entstanden und olglıc veraltet se1 Kr sprach e1
1890, WI1Ie schon se1n orgänger 1844, VO  — dem
„Katalog der Beverin schen Bibliothek‘‘. !”

I9 Degering VO  a der Könıiglıchen und Uni1ivers1-
tätsbıblıiıothek in ünster wurde bald ein sachkundıger
Bearbeıter gefunden. Ende 1905 rklärte sıch bereıt
ZUT „Neukatalogisıerung der Bevermina“
Verwendung eines bıs 1ın ungebräuchlichen und
auch 1Im Schriftwechsel jener Jahre 11UT außerst selten
vorkommenden egrI1lfs. Als 111a SCAHHNEBIIC mıt
einem Verlag ber dıe Drucklegung des
Kataloges verhandelte, wıiıederum VO  —; der „„Be
verın schen Bıblıothek“ dıe Rede 20

Der Neuaufnahme und Neuordung der Bestände sollte
ach dem ıllen Bertrams auch dıe Unterbringung in

Räumen folgen. Wıe schon se1t egınn des
Jahrhunderts mehrfach beobachten, wurden 191808  — dıe
beiden gäng1ıgen Bezeıchnungen der Bıbhlıothek voll-
ends mıteinander vermischt. Bertrams engagılerte
Arbeıt für dıe Bıblıothek äßt vermuten, daß E: N1IC
__ WI@ se1ıne orgänger bıisweılen lediglıch

Dombibliothek, Hildesheim, VOo.  - UNSCHNAUCI ortwahl 971 sondern WI1e dıe Be-
schützer der Bıblıothek schon In der eıt der Säkuları-
satıon HIC bewußt gewählte JTerminologıie ZUT

iıcherung des nstitutionellen und LeC  iıchen Status
des iıhm anvertrauten Bücherschatzes beiıtragen wollte

Eıine Irennung zwıschen Dombiblhliothek und Beverın-
scher Bıblıothek, VON egınn 1L1UT bedingt erkenn- Anläßlıch der VO  — ıhm durchgeführten Revıisıonbar, dann bewußt verwischt, W ar NUunNn offenkundıg
nıcht mehr möglıch und wurde auch N1C mehr als sprach 18587 och lediglıch VO  o der „Beverın schen

Bibliothek‘‘ 21 Zu Begınn des folgenden ahres,notwendıg empfunden; 21 Begriffe geradezu Januar 1888, wandte sıch das Generalvıkarıatynonyma geworden. des „Neubau/[s| eines eDaudes für dıe Be-
verın ’sche Bıblıothek", im lext näher uszufüh-Nachdem der genannte Dr Tatz seıne Bücher- und
Ie  = ‚„betreff des eDaudes der Beverın schen derHandschriıftensammlung 1856 dıe Bıblıothek

Dom übergeben atte, sprach selbst später NUT VO  — Dom-Bıblhiothek hıerselbst‘® und ausdrücklıiıch auf die
OTITentliche Zugänglichkeit der Bıblıothek hiınzuwel-der „Beverinschen Bibliothek‘‘.!/

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts kam eiıne
begriffliche Unterscheidung zwıschen der Institution 1ıld 1607 a'? fol 119 (1867/)der Bıblıothek und dem Amt des Bıblıothekars in ıld 1607 A, fol 162 I; 166 —169 V7 (l 1—V. Anut
eDrauc ‚Dombıibhothekar‘ und „Beverın sche B1ı- welıtere Einzelnachweilse wırd hıer verzichtet; Ss1e belegen
10thek“* wırd diese Sprachform e1ım ausnahmslos den zıt1erten Sprachgebrauch.
Amtsantrıtt eines Bıblıothekars und der el 1ıld 1607 d7 fol (1844), (1890)

DıiIie Zıtate 1ıld 1607 d’ fol (1907), 21 (1905),durchgeführten Revısıon der Bestände So geschah 6S (1906), (1907) Zur Bezeichnung „Beverıina” uchauch nde 1886 be1 der erstmalıgen Anstellung des 1ıld Dienstregister Nr. (1908)
21 H78i 1607 d, fol 166späater ZU Bıschof gewählten Bertram.'® DiIe



SC  - Zwel JTage späater chrıeb den zuständıgen Im Z/uge der emühungen Bertrams SA rrıchtung
eines Bibliotheksneubaus ist dıe Entstehung desStaatsminister der Bauplanung fr dıe „Be

verin ’sche der SO Dombıibliothek“® Dennoch schloß einz1ıgen Besitzstempels verstehen, der sıch iIm
denselben 381 mıt einem zusammenfTfassenden zeitgenössiıschen chrıftwechsel erhalten hat Er findet

otum ZU „Neubau der Dombıiblhiothek“® ab, WIE sıch dem atum des 23 November 1906 und
se1lıne eigene tellung eindeutig als diejenıge des ze1igt folgenden ext „Neubau des Generalvıkarıates
Dombıibliothekars auUsSsWwIies.22 und der Beverinschen Bıblıothek in Hildesheim‘‘.*?*

In den erhaltenen Handschriften der BıblıothekMiıt IC auf dıe räumlıche und VOT em instıtut10- Dom egegnet dieser Stempel nıcht Deren Besıtz-ne Zugehörigkeıt ZU Dom der keinen nachwelse egen dennoch ebenso WI1Ie der 167 refe-/Zweıfel hıelb, definierte Bertram dıe Bıbhiıothek als
Dombibliothek Mıiıt Rücksıcht auf dıe Adus eiıner rierte Schriftwechsel Zeugn1s aD VO  — der Gleichzentig-

keıt der Bezeıchnungen der Büchersammlung DomPrivatstiftung aDleiıtbaren Rechtsansprüche, dıe sıch als Dombıiblhiothek und als Beverinsche Bibliothek 2°schon In der Säakularısatıon als hılfreich erwlesen
hatten und 1m Notfall Jederzeıt wlıeder aktualısıert Besıtznachweıise, chenkungsvermerke und ander-werden konnten, 1e zugle1ıc der Bezeichnung
als Beverinsche Bıblıothek fest weıtige Proveniıenzangaben erichten VO  e der wech-

selvollen Geschichte der Büchersammlung Dom In
Hıldesheim Ihre vielleicht auffälligste Spur hat S1e

Daß damıt einer dauerhaften Begriffsvermischung aber In der doppelten Namengebung bIıs auf den
1Im Ööffentlichen Sprachgebrauch OrSChHu eıstete, eutigen Tag hınterlassen. DIie Bezeichnung „Beve-
wırd A ohl bewußt, der gebotenen nutzbaren rina  . wırd umgangssprachlıch och gebraucht, obwohl
Vorteıle für den Erhalt der Bıblıothek, iın auf der offizıelle Name der Instıtution eute „Dombıiblıo-

haben ® thek““ lautet

Die Zıtate: Hıld. 1609, fol E: I
Zeugnisse für ine Begriffsvermischung sınd schon 1mM Schrift-
wechsel der eıt Bertrams fassen. 1ıld 1607 d, fol
VT (1908) „„für dıie beverinsche bıbhıothek — qauch dom-
bıbhlıothek genannt”. 1609, fol (1888) ‚‚der hıesigen
dombiıbliothek (Beverin  schen bıblıothek").

1ld. 1607 d, fol
Dazu ausführlich el Handschriften Dombıibliothek Hıldes-
heım (wıe Anm


